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(54) Bezeichnung: Vorrichtung für ein Tisch-Fußballspiel

(57) Hauptanspruch: Vorrichtung für ein Tisch-Fußball-
spiel, welche eine etwa rechteckige Platte aufweist, die mit 
im wesentlichen vertikaler Anordnung auf einer Unterlage 
aufstellbar ist, und in der mindestens zwei voneinander 
getrennte Durchgangslöcher angebracht sind, dadurch 
gekennzeichnet, daß auf einer Flachseite der Platte (2) 
eine aus durchsichtigem Material bestehende Abdeckung 
(6) mit den Abmessungen der Flachseite der Platte (2) ent-
sprechenden Abmessungen lösbar angebracht ist, die 
einen Zwischenraum zur Aufnahme einer mit Motiven ver-
sehenen Karte (7) mit der Platte (2) einschließt und in der 
mit den Durchgangslöchern (4, 5) der Platte (2) deckungs-
gleiche Durchgangslöcher angebracht sind.

(73) Name und Wohnsitz des Inhabers: 
Gehrke, Klaus, 30451 Hannover, DE
1/4



DE 20 2009 011 663 U1    2010.01.14
Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung für ein 
Tisch-Fußballspiel, welche eine etwa rechteckige 
Platte aufweist, die mit im wesentlichen vertikaler An-
ordnung auf einer Unterlage aufstellbar ist und in der 
mindestens zwei voneinander getrennte Durch-
gangslöcher angebracht sind.

[0002] Das Tisch-Fußballspiel ist unter der Bezeich-
nung Tipp-Kick seit langer Zeit bekannt. Es besteht in 
einfachster Ausführungsform aus einem auf einem 
Tisch oder einer anderen Unterlage anzuordnenden 
Spielfeld, zwei Toren, zwei Torwarten, zwei Spielfigu-
ren und einem speziell geformten, zweifarbigen Ball. 
Das Spiel wird nicht nur von Kindern und Jugendli-
chen, sondern auch von Erwachsenen gespielt. Es 
gibt inzwischen auch deutsche Meisterschaften für 
dieses Spiel. Die Einzelelemente des Spiels werden 
ständig neu gestaltet und es werden analog zum 
„großen” Fußballspiel auch zusätzliche Elemente er-
stellt. Ein solches zusätzliches Element ist eine als 
„Torwand” bezeichnete rechteckige Platte, die in der 
Regel transparent oder in grün ausgeführt ist und in 
unterschiedlicher Höhe zwei voneinander getrennte 
Durchgangslöcher hat, durch welche der Ball in ei-
nem Sonderwettbewerb mittels der Spielfiguren hin-
durchgeschossen werden soll.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
die als Torwand verwendbare Platte der eingangs ge-
schilderten Vorrichtung attraktiv zu gestalten.

[0004] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung da-
durch gelöst, daß auf einer Flachseite der Platte eine 
aus durchsichtigem Material bestehende Abdeckung 
mit den Abmessungen der Flachseite der Platte ent-
sprechenden Abmessungen lösbar angebracht ist, 
die einen Zwischenraum zur Aufnahme einer mit Mo-
tiven versehenen Karte mit der Platte einschließt und 
in der mit den Durchgangslöchern der Platte de-
ckungsgleiche Durchgangslöcher angebracht sind.

[0005] Die Funktion der mit zwei Durchgangslö-
chern ausgerüsteten Platte – im folgenden als „Tor-
wand” bezeichnet – bleibt bei dieser Vorrichtung un-
eingeschränkt erhalten. Die Torwand hat jedoch ein 
wesentlich interessanteres Aussehen, da ihre dem 
Spieler, welcher die jeweilige Spielfigur bedient, zu-
gewandte Flachseite der Torwand Motive aufweist, 
die derselben ein zumindest dekorativeres Aussehen 
als eine einfarbige Fläche geben. Die Motive können 
Informationen enthalten, so daß die Torwand als 
Werbeträger genutzt werden kann. Es können insbe-
sondere aber auch Bilder von Personen, wie bei-
spielsweise von bekannten Fußballspielern, oder 
Vereinswappen als Motive verwendet werden. Bei 
rein privater Verwendung der Vorrichtung können 
auch Bilder von Familienmitgliedern oder Freunden 
an der Torwand angeordnet werden. Die Karte mit 

dem jeweiligen Motiv kann auf einfache Weise ge-
meinsam mit der durchsichtigen Abdeckung an der 
Torwand angeordnet, wieder von derselben abge-
nommen und/oder durch eine andere ersetzt werden. 
Dazu ist an der Torwand mit Vorteil eine Halterung 
angebracht, in welche Abdeckung und Karte ohne 
sonstige Befestigungsmittel eingesteckt werden kön-
nen.

[0006] Ein Ausführungsbeispiel des Erfindungsge-
genstandes ist in den Zeichnungen dargestellt.

[0007] Es zeigen:

[0008] Fig. 1 in schematischer Darstellung eine Sei-
tenansicht der Vorrichtung nach der Erfindung.

[0009] Fig. 2 und Fig. 3 Frontansichten der Vorrich-
tung nach Fig. 1 in zwei unterschiedlichen Ausfüh-
rungsformen.

[0010] Fig. 4 eine Draufsicht auf die Vorrichtung 
nach Fig. 3.

[0011] Auf einer Unterlage 1, bei der es sich bei-
spielsweise um einen Tisch handeln kann, ist mit im 
wesentlichen vertikaler Position eine Torwand 2 auf-
gestellt, die mit einem etwa rechtwinklig von dersel-
ben abstehenden Stütze 3 auf der Unterlage 1 steht. 
Die Torwand 2 kann aus Metall oder Kunststoff beste-
hen. In ihrer Flachseite sind im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel zwei voneinander getrennte Durch-
gangslöcher 4 und 5 angebracht, die bei aufgestellter 
Torwand mit Vorteil unterschiedlich hoch über der Un-
terlage 1 liegen.

[0012] An der Torwand 2 ist eine ebenfalls rechte-
ckige Abdeckung 6 aus durchsichtigem Material lös-
bar angebracht, welche mit Vorteil deren eine Flach-
seite vollständig abdeckt. Die Abdeckung 6 besteht 
mit Vorteil aus Kunststoff. Sie kann aber auch aus 
Glas bestehen. Die Abdeckung 6 hat zwei mit den 
Durchgangslöchern 4 und 5 der Torwand 2 de-
ckungsgleiche Durchgangslöcher. Zwischen Tor-
wand 2 und Abdeckung 6 ist gemäß Fig. 1 eine bei-
spielsweise aus Pappe oder einem speziellen Papier 
bestehende Karte 7 angeordnet.

[0013] Die Karte 7 hat auf ihrer in Gebrauchslage 
den Spielern zugewandten Fläche beliebige Motive, 
wie Informationen und insbesondere Bilder von Per-
sonen oder Vereinsembleme. Sie hat ebenso wie die 
Abdeckung 6 an den Stellen der Durchgangslöcher 4
und 5 der Torwand 2 deckungsgleiche Durchgangslö-
cher, so daß ein Durchtritt des Balls durch dieselben 
nicht beeinträchtigt wird.

[0014] Die Abdeckung 6 kann beispielsweise durch 
mindestens eine, aus Schraube und Mutter beste-
hende Schraubverbindung mit der Torwand 2 verbun-
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den werden. Dazu können entsprechend der Darstel-
lung in Fig. 2 beispielsweise vier Löcher 8 vorgese-
hen sein, durch welche die Schrauben hindurch ge-
steckt werden können.

[0015] In bevorzugter Ausführungsform ist an der 
Torwand 2 jedoch eine Halterung angebracht, in wel-
che Abdeckung 6 und Karte 7 ohne sonstige Befesti-
gungsmittel eingesteckt werden können. Die Halte-
rung besteht mit Vorteil aus zwei U-förmigen Schie-
nen 9 und 10, die an zwei einander gegenüber lie-
genden Seitenkanten der Torwand angebracht sind. 
Sie sind an ihren in Gebrauchslage unteren Enden 
durch Querwände verschlossen. Der freie Spalt zwi-
schen der Torwand 2 und den Schenkeln 11 und 12
der beiden Schienen 9 und 10 entspricht der gemein-
samen Breite von Abdeckung 6 und Karte 7.

Schutzansprüche

1.  Vorrichtung für ein Tisch-Fußballspiel, welche 
eine etwa rechteckige Platte aufweist, die mit im we-
sentlichen vertikaler Anordnung auf einer Unterlage 
aufstellbar ist, und in der mindestens zwei voneinan-
der getrennte Durchgangslöcher angebracht sind, 
dadurch gekennzeichnet, daß auf einer Flachseite 
der Platte (2) eine aus durchsichtigem Material beste-
hende Abdeckung (6) mit den Abmessungen der 
Flachseite der Platte (2) entsprechenden Abmessun-
gen lösbar angebracht ist, die einen Zwischenraum 
zur Aufnahme einer mit Motiven versehenen Karte 
(7) mit der Platte (2) einschließt und in der mit den 
Durchgangslöchern (4, 5) der Platte (2) deckungs-
gleiche Durchgangslöcher angebracht sind.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß an der Platte (2) eine Halterung 
angebracht ist, in welche die Abdeckung (6) und die 
Karte (7) einsteckbar sind.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß mindestens eine Schraubverbin-
dung zur Verbindung von Platte (2) und Abdeckung 
(6) vorgesehen ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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